
Heizungssanierung 

Filter gegen Schlamm 
Verschmutztes Heizungskreislaufwasser kann zum Totalschaden der Kessel führen 

Schwere schmutzbedingte Schä-
den an Heizanlagen können nur 
durch sauberes Heizungswasser 
vermieden werden. Der Einbau 
einer Heizungsfilteranlage erhöht 
diesbezüglich die Betriebssicher-
heit von Heizsystemen erheblich, 
wie folgendes Beispiel aus Ham-
burg zeigt. 

D
ie Freie und Hansestadt Ham-
burg betreibt in ihren eigenen 
Liegenschaften rund 1 200 Gas-

heizungsanlagen mit ca. 2 000 Kesseln. 
Jeder zweite dieser Kessel ist länger als 
20 Jahre in Betrieb. Seit 1998 werden un-
ter der Schirmherrschaft der Behörde 
für Stadtentwicklung und Umwelt alte 
Kessel durch moderne energiesparende 
und emissionsarme Gasbrennwertkessel 
ersetzt. Bislang wurden 643 Kessel in 
576 Liegenschaften erneuert. Hierdurch 
konnten ca. 45 500 MWh/a Brennstoff 
eingespart und der Ausstoß des Klima-
gases C02 um ca. 9 200 t/a reduziert wer-
den. Die Investitionen betrugen rund 
20 Mio. Euro.  

Die Planung und Objektüberwachung 
wurde durch das Ingenieurbüro Eneratio 
aus Hamburg ausgeführt, das seit 30 
Jahren in der Versorgungstechnik und 
technischen Gebäudeausrüstung tätig 
ist. Hierbei habe sich gezeigt, erklärte 
Dipl.-Ing. Jörg Christiansen-Lenger von 
Eneratio in einem Gespräch mit der 
HLH, dass viele der alten Anlagen eine 
unzureichende Wasserqualität im Hei-
zungsnetz hatten. Über Jahrzehnte wur-
de dem Heizungsnetz durch Reparatur-
arbeiten wiederholt Sauerstoff mit dem 
Füllwasser zugeführt, welcher zur Kor-
rosion und Verschlammung führte. 
Rückstände aus Schmutz und Schlamm 
wurden nur unzureichend über die kon-
ventionellen Metallsiebfilter aus dem 
Heizungskreislaufwasser entfernt. Dies 
führte in einigen Anlagen zur Ver-

schlammung der neuen Gasbrennwert-
kessel.  

Auch das Reinigen/Spülen der Gas-
brennwertkessel brachte nur vorüber-
gehenden Erfolg, da die Wasserqualität 
im Heizungsnetz hierdurch nicht ver-
bessert wurde. Die Kessel mussten in re-
gelmäßigen Abständen gereinigt wer-
den. Das Ablassen und die Neubefüllung 
des gesamten Heizungssystems hätte 
durch die Sauerstoffzufuhr nur zu einer 
weiteren Korrosions-, Schmutz-, und Al-
genbildung geführt. Die schlechte Was-
serqualität hatte in vielen Anlagen hö-
here Wartungskosten und einen 
schlechteren Kesselwirkungsgrad zur 
Folge. An zwei Kesseln wurde sogar ein 
Totalschaden festgestellt. 

Aus diesen Gründen, so Dipl.-Ing. Mar-
co Riebesell von Eneratio, wurde ab März 
2008 das Filtersystem der Firma Filter 

Technik Kausch (FTK) in insgesamt 41 
Heizzentralen mit einer Kesselleistung 
von 80 bis 1 850 kW eingesetzt (Bild 1). 
Das Feinstfiltersystem arbeitet im Teil-
strom. Der Austausch der Filterpatronen 
kann ohne Unterbrechung des Heiz-
betriebes durchgeführt werden. Die ver-
schmutzen Filterkerzen können über 
den Hausmüll entsorgt werden. 

In 24 Heizungsanlagen größer 300 kW 
wurde das Filtersystem fest installiert. 
In 17 Anlagen wurde das Heizungswas-
ser mit einer mobilen Filteranlage gerei-
nigt. Bei geringen Verschmutzungen 
konnte die Anlage nach zwei Wochen 
Betrieb bereits wieder demontiert wer-
den. Zur Aufbereitung des Ergänzungs-
wassers wurden Enthärtungsanlagen 
nachgerüstet. 

Filteranlage schützt  
nicht nur den Kessel 

Der größte Feind aller Heizungsanla-
gen steckt im Heizkreislaufwasser, er-
klärt Dipl.-Ing. Ekhard Kausch, Gründer 
und Geschäftsführer der Filtertechnik 
Kausch. Bei der Befüllung gelangt mit 
dem Wasser unvermeidbar auch Sauer-
stoff ins Heizsystem. Korrosion setzt ein, 
Rostschlamm und teilweise Algenbil-
dung sind die Folge. Sobald der Sauer-
stoff im geschlossenen System komplett 
oxidiert, also verbraucht ist, endet auch 

Bild 2 

Durch das Filterverfahren wird der umge-

wälzte Schlamm komplett aus dem Heiz-

kreislaufwasser herausgefiltert und mecha-

nisch glasklares, sauerstoffarmes Wasser 

verbleibt im System. Schmutzpartikel bis 

zu einem µ werden entfernt. Das schmutz-

freie Wasser sorgt für eine gleichbleibende 

Leistung der Heizungsanlage bei geringe-

rer Reparaturanfälligkeit 

 

Bild 1 

Stationäre und mobile Fil-

teranlagen für den Betrieb 

in Heiz- und Klimaanla-

gen, links stationär für 

den Einsatzbereich in Sys-

temen ab 1 000 kW Heiz- 

und Kühlleistung, rechts 

mobil für Systeme zwi-

schen 10 und 1 500 kW 
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der Zersetzungsprozess. Die Produkte 
dieser Zersetzung aber zirkulieren stän-
dig als abrasiver Schlamm im Heizkreis-
lauf: Heizkessel, Heizkörper und Leitun-
gen verkrusten, Pumpen und Ventile set-
zen sich allmählich zu. Die Verschlam-
mungen werden Ursache für weit rei-
chende Störungen im gesamten Heiz-
system: 
? Festsitzende Mischer  
? Verkrustete Wärmetauscher  
? Durchgebrannte Kessel  
?  Reduzierte Heizleistung  
? Höherer Verschleiß bei Pumpen und 
Ventilen  
? Verkürzte Gerätelebensdauer  
? Erhöhte Umweltbelastung durch hö-
here Verbrennung bei sinkender Heiz-
wirkung  
? Besonders Fußbodenheizungen droht 
der Schlamminfarkt durch Leitungsver-
schluss – eine Katastrophe für die Be-
wohner und ein immenser Aufwand bei 
der Schadensbeseitigung.  

So bedeutet nur 1 mm Schmutz-
schicht auf der Erzeugerheizfläche min-
destens 3 % schlechterer Wärmeüber-
gang im Kessel oder Fernwärmetau-
scher. Dies verursacht z. B. bei einer Hei-
zungsanlage von 2 000 KW Gesamtleis-
tung einen jährlichen Verlust von ca. 
2 830 Euro an Heizenergie. Diese Heiz-
energie wird ungenutzt und umwelt-
schädlich in die Atmosphäre abgegeben. 
Noch höhere Kosten werden zusätzlich 
durch die laufenden schmutzbedingten 
Reparaturen verursacht. 

Durch den Einsatz einer Heizungsfil-
teranlage wird nicht nur der Kessel ge-
schützt, sondern auch die Gesamtanla-
ge, erläutert Dipl.-Ing. Helmut Kausch, ne-
ben seinem Vater ebenfalls Geschäfts-
führer der FTK. Die Peripherie der Anla-
ge wird dabei nicht erneuert. Die Feinst-

Bild 3 

Die austauschbare Filterkerze bildet das 

Herzstück der Feinstfilteranlage. Sie zeich-

net sich durch ihre Druckbeständigkeit 

und ihre hohe Schmutzaufnahmekapazität 

aus und hat aufgrund ihrer besonderen 

Konstruktion sehr lange Standzeiten. Sie 

kann ohne Fachpersonal problemlos ge-

wechselt und anschließend über den nor-

malen Hausmüll entsorgt werden 

  Bilder 1-3: FTK

filteranlage wird im Rücklauf des Hei-
zungswasserkreislaufes angeschlossen. 
Bild 2 zeigt das Funktionsprinzip einer 
solchen Anlage. Sie arbeitet im Neben-
strom, um zu gewährleisten, dass der 
Heizkreislauf auch bei ausgeschalteter 
Filteranlage (z.B. bei Filterwechsel, Bild 

3) unterbrechungsfrei funktioniert. Da-
rüber hinaus ist so gewährleistet, dass 
das hydraulische Gleichgewicht des 
Heizsystems von der Filteranlage nicht 
beeinträchtigt werden kann. Dies ist bei 
komplexen Heizsystemen und Fernwär-
menetzen besonders wichtig. Spezifisch, 
je nach Größe und Leistung der Heiz-
anlage, kommen die stationären Anla-
gen Typ FTK FF 1–6P und Typ FTK FF 
4–6P zum Einsatz. Der kleinere und 
günstige Typ FTK FF 1–6P wird bei Heiz-
leistungen zwischen 200 kW und 1 000 
kW eingesetzt, bei größeren Systemen 
wird vom Hersteller der Typ FTK FF 4–6P, 
welcher die 4-fache Filterfläche und da-
mit die 4-fache Schmutzaufnahmekapa-
zität bietet, empfohlen. Ab einer Heiz-

Ein Beispiel aus der Praxis 

Das Heilwig Gymnasium in Hamburg 

Alsterdorf, 2009 schon zum 2. Mal als 

Umweltschule in Europa ausgezeichnet, 

wird von zwei modulierenden Gas-

brennwertkesseln (395/175 kW) mit 

Wärme versorgt. Parallel zur Installation 

eines neuen Kessels erfolgte im Herbst 

2008 der Einbau einer stationären 

Feinstfilteranlage des Typs FTK FF 1-6 P 

(für Systeme zwischen 200 und 1000 

kW Leistung). Die Anlage lief ca. 3 Mo-

nate durchgehend, um den Schmutz 

aus dem Heizsystem abzutragen. Seit-

dem wird die Filteranlage zyklisch ge-

fahren. 

Filteranlage im 

Heizraum des Heil-

wig Gymnasiums in 

Hamburg, neben 

der Anlage ein  

Filterelement 

Ohne großen Aufwand kann jede Anla-

ge nachträglich ausgerüstet werden. 

Die Installation erfolgt durch den pro-

fessionellen Heizungsbau. FTK Filter-

anlagen sind dafür ausgelegt, Feststoffe 

aus Flüssigkeiten herauszufiltern. Die 
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verwendeten Filterelemente haben ent-

sprechend Ihrer definierten Filterfein-

heit unterschiedliche Filtereigenschaf-

ten und Anfangsfilterfeinheiten. Für 

Heiz- und Kühlwassersysteme empfoh-

lene Anfangsfilterfeinheit sind 15 µm. 

leistung von ca. 200 kW lohnt sich nach 
Erfahrungswerten die permanente Fil-
tration eines Heizsystems. 

Für kleinere Heizanlagen, für die sich 
die feste Installation eines stationären 
Anlagentyps nicht schnell genug amor-
tisieren würde, bietet sich der Einsatz ei-
nes Mobilfilters an. Der FTK FF 1–6 PM 
ist z. B. für den flexiblen Einsatz an meh-
reren Heiz- und Klimasystemen zwi-
schen 10 kW und 1 000 kW Leistung ge-
eignet. Ein mit der mobilen Filteranlage 
gereinigtes Heizsystem in der Größen-
ordnung eines Ein- oder Mehrfamilien-
hauses braucht je nach Verschmut-
zungsgrad des Heizungswassers und 
den örtlichen Einflussfaktoren für ca. 
ein bis zwei Jahre nicht mehr gereinigt 
werden. 

Fazit 

Der Einsatz der Feinstfilter führte in 
den Liegenschaften der Freien und Han-
sestadt Hamburg zu einer deutlichen 
Verbesserung der Wasserqualität im 
Heizungsnetz. Das tiefschwarze Hei-
zungswasser wurde durch den Einsatz 
des Feinstfiltersystems wieder klar, be-
tont Marco Riebesell. Aufwendige Kessel-
reinigungen oder Schäden konnten ver-
mieden werden. Durch den Einbau der 
Feinstfilter werden die Kesselwirkungs-
grade und die im Rahmen der Förder-
programme getätigten Investitionen ge-
sichert.  heb 
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